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Zum Kapitell von Teil el Hajj 
R o l f A . Stucky 1 ) hat mit der verdienstvollen Veröffentlichung des Basaltkapitells von Tei l 
el Ha j j einen wichtigen Neufund bekanntgemacht. Zutreffend weist er ihn der Gruppe der 
nordsyrischen Kapitel le des frühen ersten vorchrist l ichen Jahrtausends zu . Ihr seit vielen Jahr-
zehnten unveränderter, ganz überwiegend aus Sekundärzeugnissen zusammengesetzter Bestand 
erfährt eine hochwi l lkommene Erweiterung. Es erscheint daher gerechtfertigt, in eine Diskus-
sion darüber einzutreten, welche Bedeutung für unsere Kenntnis der nordsyrischen Säulenarchi-
tektur dem Neufund z u k o m m t . 
N a c h Stucky stammt das Kapi te l l von Tei l el Haj j aus einem Architekturverband. Es 
bezeuge erstmals, daß nicht nur Basen, sondern auch Kapitel le nordsyrischer Säulen aus Stein 
gearbeitet wurden . Das Fehlen eines Halsr ings widerrate der A n n a h m e , die nordsyrische 
Säulenarchitektur hätte einen Kapitel l typus mit regelmäßiger Gliederfolge ausgebildet 2 ). 
Wegen der F o r m seines Blattüberfalls sei der Neufund der östlichen Untergruppe nordsyrischer 
Kapitel le zuzurechnen. Ferner bestehe ein direkter Zusammenhang zwischen den frühen nord-
syrischen Kapite l len und der Sonderform der sog. 'heterodoxen' pseudo-korinthischen K a p i -
telle i m hellenistischen Syrien. 
Daß das Kapi te l l von Tei l el Ha j j ein Stück gebauter Archi tektur ist, w i r d aus seiner Größe 
erschlossen. N u n ist es allerdings mit einer Höhe von 0.33 und einem Durchmesser von 0 . 4 2 
nicht größer als das Kapi te l l der Vogelstele von Tei l H a l a f 3 ) , sondern kleiner. Das - nur als 
nackter K e r n erhaltene - Kapi te l l der Königsstele von Assur 4 ) ist ebenfalls größer als der N e u -
fund; zwar ist die ursprüngliche Verwendung der Assurstele unbekannt, doch spricht das 
Dübelloch in der oberen Lagerfläche des Zwischenstücks w o h l eher für einen Figurenträger als 
für eine architektonische Stütze. 
W e n n demnach die Größe des neuen Kapitel ls in keiner Weise auf eine architektonische Ver-
wendung deutet, so schließt sie eine solche keineswegs aus. In Frage käme allerdings nur ein 
1 ) R. A . Stucky, D a M 4, 1989, 41 ff. Taf. 6. 
2 ) Z u r Typo log ie des nordsyrischen Kapite l l s : B. Wesenberg, Kapite l le und Basen. Beobachtungen zur Ent-
stehung der griechischen Säulenformen (1971) 27 ff. ( im folgenden: K u B ) . Die a. O . festgelegte Terminologie w i r d hier 
übernommen: H a l s r i n g , Blattkehle , Blattüberfall , Zwischenstück. Selbstverständlich kann nicht ausgeschlossen wer-
den, daß es neben dem a . O . definierten Kapite l l typus weitere gegeben hat, deren Verwendung in der nordsyrischen 
Arch i tektur bis lang ledigl ich nicht nachweisbar ist. 
3 ) K u B A b b . 71-73. Das trifft selbst dann z u , wenn das Vogelkapi te l l von Tei l H a l a f auch ohne die fehlende 
Blattkehle vollständig sein sollte. Genaue M a ß e sind nicht veröffentlicht. Der Durchmesser des Blattüberfalls dürfte 
k a u m erheblich unter ca. 0.75 liegen. 
4 ) K u B A b b . 6 9 - 7 0 . 
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Gebäude von recht geringer Größe. Der untere Durchmesser des Kapitel ls w i r d nicht mitgeteilt, 
dürfte aber - nach den Fotos zu urteilen - 0 . 2 5 k a u m erreichen. W a r der zugehörige Säulen-
schaft nach unten ver jüngt 5 ) , kann sein unterer Durchmesser nicht viel größer als 0 . 2 0 gewe-
sen sein. Die Durchmesser der Säulen repräsentativer Hi lan i f ronten sind nach Ausweis erhalte-
ner Basen durchweg größer 6 ) . V o n eher bescheidenen Abmessungen war demgegenüber die 
Säule des Bätiment aux Ivoires von A r s l a n Ta§. D o r t zeigt die Säulenbasis allerdings die typische 
eingetiefte Lagerfläche für einen hölzernen Schaft 7 ) , wie dies bei den z . T . ausgesprochen 
mächtigen Säulenbasen großer H i l a n i s ebenfalls die Regel ist. E ine Reihe kleiner Säulenbasen, 
deren architektonischer Zusammenhang unbekannt i s t 8 ) , lassen keine Schlußfolgerungen auf 
das M a t e r i a l von Schaft und Kapi te l l zu . E ine Säulenbasis mit angearbeitetem steinernem 
Schaftansatz aus dem Nordwestbez i rk von Z i n c i r l i 9 ) gilt zu Recht als erst hellenistisch. 
In die untere Lagerfläche des Neufunds ist ein quadratisches Zapfenloch eingearbeitet. E ine 
Vierkantverzapfung auf der Unterseite - wenngleich i m Gegensinn ausgeführt - zeigt auch das 
Kapi te l l der Vogelstele von Tei l H a l a f 1 0 ) . Die Oberseite des Neufunds weist ein rundes Z a p -
fenloch auf. N a c h Ausweis anderer nordsyrischer Kapi te l le , darunter insbesondere dasjenige 
des Serpentinsäuichens von Z i n c i r l i 1 1 ) , war hier ein Zwischenstück eingezapft, das die von der 
Säule getragene Last aufnimmt; die Oberseite des Blattkranzes bleibt auf diese Weise unbela-
stet. Das Zwischenstück ist, sieht man von dem schmucklosen Kapi te l lkern aus Assur ab, durch 
den Neufund - wenn auch nur indirekt - erstmals an einem Großkapitel l eindeutig bezeugt. 
Die Tiefe des oberen Zapfenlochs w i r d mit 0 . 1 6 angegeben, die des unteren mit 0 . 1 4 . Bei 
einer Gesamthöhe des Kapitel ls von 0 . 3 3 bleibt zwischen beiden Zapfenlöchern ein Steinrest 
von nur 0 . 0 3 Stärke stehen. Z u r Aufnahme einer auf das Zwischenstück wirkenden schweren 
Last ist das Kapi te l l von Tei l el Ha j j somit k a u m geeignet. E ine architektonische Verwendung 
erscheint demnach unwahrscheinl ich. 
Denkbar w ä r e , daß das Kapi te l l von einem - allerdings nicht näher bestimmbaren - Stein-
gerät stammt. G u t bezeugt durch die beiden Exemplare aus Tei l H a l a f 1 2 ) sind Kapitel le als 
Figurenträger, denen dort aber das Zwischenstück über dem Blattüberfall fehlt. A n dem N e u -
fund könnte die Verb indung mit einer Figur auf zweierlei Weise durchgeführt gewesen sein. 
Entweder trug das Zwischenstück (vergleichbar einem El fenbeinknauf aus N i m r u d 1 3 ) ) eine 
runde Platte, die als Basis der Figur dienen konnte , oder die Figur war - anstelle des Zwischen-
stücks - unmittelbar i n den Blattüberfall eingezapft (ähnlich den elfenbeinernen Möbelbeinen 
aus Z i n c i r l i 1 4 ) , die aus einer kapitellartigen Blattkranzfolge herauswachsen). 
5 ) Z u r Verjüngung der nordsyrischen Säulen s. K u B mit A n m . 191. N a c h oben verjüngte Säulenschäfte sind in 
der nordsyrischen Arch i tektur bislang nicht nachgewiesen. 
6 ) K u B A b b . 184-185 ( Z i n c i r l i , N o r d w e s t - und N o r d o s t b a u ) . Ausgrabungen in Sendschirl i I V A b b . 146. 163. 
174. 197-198. 201-203 . Taf . 53 (Nordwestbez i rk , V o r h a l l e K i ) ; ebenda II A b b . 6 6 - 6 7 . Taf. 33. I V A b b . 250-252. 
Taf. 56 (unterer Palast, H i l a n i III); ebenda II A b b . 71. 73 -77 ( H i l a n i I V ) . R. C . H a i n e s , Excavat ions in the pia in 
o f A n t i o c h II (1971) Taf. 75. 7 8 C / D . 116A (Teil Tay inat , Bau I); Taf. 8 0 A / B . 81A (Teil Tay inat , Bau II). H . T h . Bos-
s e n , A l tanato l ien (1942) A b b . 874-878 (Sakcagözü). 
7 ) K u B A b b . 183. Der Durchmesser der Lagerfläche ist nicht bekannt . 
8) K u B A b b . 182. 186. 188-189. 
9 ) K u B A b b . 187. 
1 0 ) K u B A b b . 73. 
1 1 ) K u B A b b . 7 7 - 7 8 . 
, 2 ) K u B A b b . 71-74. 
u ) K u B A b b . 82. 
I 4 ) K u B A b b . 8 0 - 8 1 . 
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Für die Typologie des nordsyrischen Kapitel ls von größter Wicht igkeit ist, daß die Abfolge 
von Blattkehle und Blattüberfall, die bislang nur aus Sekundärzeugnissen erschlossen werden 
konnte , durch den Neufund erstmals an einem Großkapitell gesichert ist. Über die Proport io-
nen nordsyrischer Kapitel le wissen w i r , nachdem ein vollständiges Großkapitell bis heute nicht 
aufgetaucht ist, nicht Bescheid. Es kann demnach keine Rede davon sein, daß der übliche Hals-
r ing das Kapi te l l von Tei l el Ha j j zu hoch machen würde und deshalb gefehlt haben m ü ß t e 1 5 ) . 
E r w i r d Tei l des v o m Kapi te l l getrennt gearbeiteten Säulenschafts gewesen s e i n 1 6 ) . Bei den 
Stelenkapitellen von Tei l H a l a f muß sogar damit gerechnet werden, daß der Steinschnitt z w i -
schen Blattkehle und -Überfall, also mitten durch das Kapi te l l verlief. 
D ie F o r m der Überfallblätter des Neufunds findet ihre engste Entsprechung an dem Serpen-
tinsäulchen von Z i n c i r l i ( s .o . ) . M i t dem zu einer plastischen Mit te l r ippe sich einsenkenden 
Blattfleisch sind die Überfallblätter dieser beiden Kapitel le deutlich verschieden von den zu 
einem Mitte lgrat aufgewölbten Überfallblättern jener Kapite l le , die sich um die Stelenkapitelle 
von Tei l H a l a f gruppieren und deshalb versuchsweise einem östlichen Produktionszentrum 
zugeordnet worden s i n d 1 7 ) . Die Übereinstimmung zwischen beiden Kapitel len erstreckt sich 
auch auf Umriß und Struktur der Kehlblätter. D a m i t erweist sich das kleine Säulenmodell aus 
Z i n c i r l i als überraschend getreue Wiedergabe großformatiger Vorbi lder . Es erscheint nicht aus-
geschlossen, daß die beiden Stücke eine weitere regionale Formausprägung repräsentieren, für 
deren Lokal i s ierung dem Großkapitell v o m rechten Euphratufer zweifellos ein größeres 
Gewicht z u k o m m t als dem leicht transportablen Kle infund aus Z i n c i r l i . 
E i n gänzlich neues, bisher unbekanntes M o t i v ist an dem Kapite l l von Teil el Haj j die spiral-
förmige E i n r o l l u n g der Überfallblätter. Sie verlangt nicht unbedingt eine Spätdat ie rung l s ) , 
sondern kann ebensogut ein M e r k m a l darstellen, das die großen Kapitel le dieser Gruppe - sei 
es regelmäßig oder nur gelegentlich - auszeichnet, in der kleinformatigen Wiedergabe aber 
unterdrückt w i r d . N i m m t man die E i n r o l l u n g wörtl ich, so muß der Blattüberfall aus langen, 
zungenförmig auslaufenden Blättern vorgestellt werden, deren Spitze im Zent rum der Spirale 
liegt. D e m fügt s ich, daß auch sonst bei nordsyrischen Blattüberfällen die Spitzen der Blätter 
nicht sichtbar s i n d 1 9 ) . 
Es ist vor allem die spiralförmige E i n r o l l u n g der Überfallblätter am Kapitel l von Tei l el 
H a j j , die Stucky zum Anlaß n i m m t , einen Einfluß des nordsyrischen Kapitel ltypus auf die 
syrische Sonderform der 'heterodoxen' pseudo-korinthischen Kapitel le zu vermuten. Dem steht 
i m Wege, daß die Voluten sowohl der korinthischen als auch der pseudo-korinthischen K a p i -
telle keineswegs eine Redukt ionsform ursprünglicher Blätter darstellen, sondern ein selbständi-
ges O r n a m e n t , das - soweit überhaupt vegetabilischen Ursprungs - allenfalls als Ranke oder 
Stengel gedeutet werden kann . Die spezifische F o r m der flach und breit entspringenden Volute 
heterodoxer Kapitel le kann letztlich nur auf ähnliche Formen an phönikischen Volutenkapi -
te l len 2 0 ) zurückgeführt werden, deren Vorb i lder ihrerseits bis in das ganz frühe erste Jahr-
1 5 ) So Stucky a . O . ( A n m . i) 42. 
1 6 ) V g l . den ähnlichen Fugenschnitt bei den typologisch verwandten minoisch-my kenischen Kapitel len K u B 
A b b . 5-7. 11 (Mi t te ) . 13. i 7 d . 
1 7 ) Z u r Unterscheidung einer westlichen und einer östlichen Form des nordsyrischen Blattüberfalls s. K u B 36 f. 
, 8 ) So Stucky a . O . 43. 
, 9 ) Erkennbar daran , daß die Blattränder niemals durchlaufen, sondern regelmäßig im Inneren des Blattüber-
falls verschwinden. Dies gilt nicht nur für Kapite l le , sondern auch für die in A n m . 6 angeführten Doppelblat tkranz-
basen; ferner die Säulenbasis aus dem H o f R in Z i n c i r l i : K u B A b b . 274. 
2 ( )) z . B . K u B A b b . 137-139-
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tausend oder gar noch weiter h inauf re ichen 2 1 ) . E ine vierseitige Variante dieser üblicherweise 
nur ein- oder zweiseitig ausgebildeten Kapitel le wurde bei C a d i z i m M e e r gefunden 2 2 ) . A u c h 
am Kapi te l l von C a d i z ist die „geschlungene" phönikische V o l u t e 2 3 ) durch eine Spiralvolute 
ersetzt, wie dies bei den heterodoxen Kapite l len ebenfalls üblich ist. Daß der Akanthusblatt-
kranz der heterodoxen Kapitel le v o m korinthischen Kap i te l l übernommen u n d nicht von den 
schilfartigen Kehlblättern nordsyrischer Kapitel le abgeleitet ist, erscheint hinreichend evident. 
- Z w a r gibt es eine von der nordsyrischen u n d assyrischen Arch i tektur über die achämenidische 
bis in die hellenistische Archi tektur reichende T r a d i t i o n der orientalischen W u l s t b a s i s 2 4 ) . Die-
ser steht aber eine entsprechende Trad i t ion des zugehörigen Kapitel l typus nicht gegenüber. Dies 
w i r d nicht zuletzt daran liegen, daß es zwar in großer Z a h l steinerne Säulenbasen gegeben hat, 
die i m Einzel fa l l jahrhundertelang sichtbar gewesen sein können, nicht aber (zumindest nicht 
in vergleichbar großer Zah l ) aus Stein gearbeitete nordsyrische Kapite l le . 
Die voranstehenden Überlegungen seien wie folgt zusammengefaßt. 1.) Das Basaltkapitel l 
von Tei l el Haj j stammt aller Wahrscheinl ichkeit nach nicht aus einem architektonischen Ver-
band. Die toreutische Verzierung eines hölzernen Säulenschaftes muß weiterhin als die N o r m a l -
form des architektonischen nordsyrischen Kapitel ls gelten. 2 . ) Die Bedeutung des Neufunds 
liegt vor allem d a r i n , daß erstmals an einem Großkapitel l die Abfolge von Blattkehle und Blatt-
überfall sowie indirekt auch das Vorhandensein des sog. Zwischenstücks bezeugt ist. D a m i t 
ist die bisher weitgehend aus Sekundärzeugnissen erschlossene Typologie des nordsyrischen 
Kapitel ls erheblich sicherer geworden. 3.) Z u s a m m e n mit dem Säulenmodell v o n Z i n c i r l i reprä-
sentiert der Neufund möglicherweise eine weitere regionale Formausprägung des nordsyrischen 
Kapi te l l typus , die durch den Fundort Tei l el Haj j ungefähr lokalisiert w i r d . 4.) Z w i s c h e n den 
nordsyrischen Kapite l len des frühen ersten Jahrtausends und den hellenistischen sog. heterodo-
xen Kapite l len besteht keine Verb indung . 
2 1 ) K u B A b b . 115-128. P h . P. Betancourt , T h e Aeo l i c style in architecture (1977) Taf. 4 - 6 . 8 - 10 . 12. 14-15. 
2 1 -22 . 25. Y . S h i l o h , The Proto-Aeo l i c capitals and Israelite ashlar masonry (1979) Taf. 1-16. - Z u r selben Kap i te l l -
familie gehören kyprische Arch i tektur - und Stelenkapitelle: K u B A b b . 130-136. Betancourt a . O . Taf . 20. Shi loh a . O . 
Taf. 17-18. - Verwandt s ind ferner äolische M i s c h f o r m e n wie W . R a d t , Siedlungen und Bauten auf der Ha lb inse l 
von Hal ikarnassos unter besonderer Berücksichtigung der archaischen Epoche (1970) 239 A b b . 22. 241 A b b . 23. 
Betancourt a . O . Taf. 29-31 . 
2 2 ) C . P e m a n , A r c h E s p A 32, 1959, 58 ff. mit A b b . 1-2. A . B l a n c o , Zephyrus 11, i 9 6 0 , 157 ff. Taf. 5. G . G r u b e n , 
J d l 78, 1963, 160 mit A b b . 40 . Betancourt a . O . Taf . 28. 
2 3 ) K u B 67. D ie spiralförmige Vo lute wie auch deren Eingrei fen in den Kapitel lschaft beim Kap i te l l v o n C a d i z 
ist am ehesten auf einen Einfluß äolischer Kapi te l le zurückzuführen. 
2 4 ) K u B 89 ff. 102 f. 104 ff. A b b . 183-193. 2 0 8 - 2 2 9 . Ferner: F. K . Dörner - T h . G o e l l , Arsameia am N y m -
phaios (1963) 176 ff. A b b . 2 1 A - D . 24 Taf. 34B. 39B. 41A. 4 2 A . 4 4 A . W . Hoepfner , Arsameia am N y m p h a i o s II (1983) 
7 A b b . 3; 79ff. A b b . 37-39 Taf . 10-11. P. B e r n a r d , Syria 45, 1968, 128 A b b . 8; 139 A b b . 13. D . Schlumberger, Der 
hellenisierte O r i e n t (1969) 29. 31. 
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